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,r zwei Jahren seiner
können? Nicht! In'

zum starten gegeben. Die Pferde gin-ge- n

vorzüglich ab und blieben einige Zeit
lang geschlossen bei einander. Dann'I le er sie geführt, und daß die

winevroficl ,

köxsige Adler war das Wappen de

Thronsolger, de römischen König.
Da neue Deutsche Reich hat sich mit dem

einköxfigen Adler begnügt, der, wie es
schon im alten Reich der Fall war. das
HauSwaxxen des Kaisers aus dem Brust-schild- e

trägt.

hr einzigste Kind vor einem

Tn f!il t?ü(itwt dc. Well.
Mama: Sie wünschen also die Hand

meiner Tochter?"
Junger Mann: Das ist die Hälfte

meine Wunsches; die andere ist, eine so
vorirkssliche Schwiegermutter, wie Sie
zu besitzen."

I I Schicksal behüten wollte, war
l , ixs(n eine r richtig.

hatte e selbst erfahren, wa e

ein glänzende Leben nach außen
während der Boden unter denUsiqNri, u em UUru

Ella (ihren Mann kurz nach der Hoch-
zeit genau betrachtend): Was Du für
seltsame, große Augen hast, Arthur,
ich habe da vor unserer Hochzeit nie
wahrgenommen!"

Atthur: Ja. Kind, erst jetzt sind sie

gründlich ausgegangen."

Prinzipal: Haben Se geschrieben dem
Kunberger, er sei e' Lump und e' Betrü,
ger?"

Eommi: Jawohl!"
Principal: Na, glauben Se ich,

daß er sich noch besinnt und bezahlt

Commis: Wir haben immer noch
einige Hoffnung!"

Principal: Dann streiche Se aus
den Lump und den Betrüger aber so,
daß er' k a n n n 0 ch I e s e n 8 u r
Noth!"

aber schob sich Cäsar" langsam vor,
seinen Vorsprung immer mehr ver
größernd, so daß an einen Sieg, als die
Thiere zweimal die Bahn umlaufen hat-te-

gar nicht mehr zu zweifeln war,
Kurt' Freunde eilten auf ihn z und
sprachen ihm ihre Gratulationen aus.

Dieser verfolgte, Leichenblässe im Ge
flcht, da Rennen mit gespanntester Aus
merksamkeit. Ja, feine Freunde hatten
Recht. Cäsar mußte gewinnen. Sein
Vorsprung war zu groß, al daß er nicht
Sieger werden mußte!

Doch da, was war das? Cäsar stol

perle, sicl hin, raffle sich dann aber schnell
aus, that dann ein paar mächtige Sätze
und brach darauf zusammen. Alle Ve
mühungin des Jockey'S, da Pferd wie
der auf die Bcine zu bringen, waren er
salzlos, und jetzt kam auch schon das
zweite Pserd heran, das dritte folgte,
und jetzt ging sogar das letzte Pserd
durch' Ziel, während Cäsar wie todt aus
dem Rasen lag.

Da Thier hatte, wie sich nachher
herausstellte, einen Fehlsprung gethan
und Halle sich eine Sehne verrenkt, und
mit diesem Fehlsxrung eines Thieres,
war das Lebensglück zweier Menschen
zerstört.

Nach einer Woche kam aus Monaco die

erschütternde Kunde, daß der Letzte eines
alten deutschen Geschlechts, der durch sein
unsinniges Spiel am grünen Tisch schon
seil einigen Tagen ausgesallen war,

Leben durch einen Pistolenschuß ein
Ende gemacht habe.

Gebrauch. Da Bedürfniß, sich gegen
Regen und Unwetter zu schützen, und

in Verbindung zu bringende e

nach den geeigneten Mitteln find
sreilich uralt. In diesem Bestreben
halte man im J.rhre 800 nach Christi
Geburt aus Anordnung de Abtes n

von Tour ein an einem Stock trag-bar- e

Schutzdach hergestellt, daß das
größte Aussehen erregte und dem Bischof
Aro von Salzburg auf einem Wege von
über 15 Meilen alsGefchenk überbracht
wurde. Ueber Form und Konstruktion
bestehen ab,r keine Ueberlieferungen.
Dieses Urbild deö Regenschirme muß
aber nicht bekanirt geworden sein; denn
im 14. Jahrhundert begegnet man nur
den sogenannten Regenhüten, die zum
bequemen Ablaus des Wasser oben spitz
u,are und eine nur schmale Krempe hat-te-

Der chirm in seiner annährend
jetzigen Gestalt kam erst vor hundert
Jahren auf.

tHn verschwunden Jns.I.
Wie da Journal dc Dcbats"

wird die Insel Sable, östlich von
die den Seeleuten längst

als eine gefährliche Klippe bekannt ist,
in naher Zeil verschwinden. Bor wenigen
Jahren noch besaß derselbe eine Länge
von 4 Kilometer, heute mißt sie kaum
mehr die Hälfte. Seit dem Jahre 1880
sind hier drei Leuchtthürme erbaut wor-
den; die beiden ersten sind nacheinander
in den Ozean hinabgesunken; der dritte
äußerst solid gebaute Thurm zeigt sich
auch schon zerklüftet und droht den

beiden nachzufolgen. Nur noch
kurze Zeil und das Meer hat das Insel-che- n

begraben. Diese eigenthümliche
beruht sicher aus einer
Senkung des Meeresbodens,

wodurch die Insel in Zukunst dem
menschlichen Auge entzogen, jedoch der
Schiffahrt deswegen um so gefährlicher
wird.

virfiDci M,,W O,i,
tagt jtoti J ,del, eine echte

achdem sifff gehend

hielten. vif-n-
fl, toi sah man

D Gefi' 'Off!.' an.
den Mienen. sprach der Jün

Weis,! 2, n wohlgepilegten
ere, inde Finger feiner Hund

Echnurrbart )' Ausweg in dieser
flliiien li, ( J Situation ist da
sehr ernsten, ist einfach un
Pserd, Meii 'cht gelingt, diese

fällbar, mn$ j" dringen."
Thier in trtUf T, daß da Pserd

U,,d bis Dir soviel, oder
da Kenne,, gewinnen wird?"
vtelmkhr nj
siegle der Ü) da Thier mehrere

Absolut fest davon überzeugt,
Male lauf . in denen ti startete,
das) e alle s ..n die Reiter (8 im

gewonnen hi Anstanden hätten,
richtigen Au) jgt reiße. Das

I (Qhtunb! salecht epcuert
Thier ist es i tjtkte einen unbe
worden, fonU ' stllaifige Pserd.
ssritlenen Na! 7 ich inen sicheren
Du meiftt, klagen eine Pferde
Blick für b" muß ich auch Alle
besitze, und Renner an mich zu
aufbieten,
bringen. " daß der jetzige Be

Und glau stirb?" fragte der mit
sther e erä, j
Edgar Ange bestimmt, denn ich

Ei nordischer Dichier in seiner
Häuslichkeit.

Björnfon, der berühmte norwegische
Dichter, hat kürzlich seinen sechzigsten

Geburtstag gefeiert. Björnson wohnt
ossiziell in Christiania, aber sein

ist seine Farm zu
Aulestad im Thale von Gusdal, unge-fäh- r

eine Tagereise von der Hauptstadt,
An der Bebauung dieser Farm, welche
sein jüngster Sohn leitet, uimmt
Bjärnstjenc Björiifon selbst eisiigften l.

Sein Landhaus ist geräumig
und aus Geschmackvollste eingerichtet.
Man findet dort viele werthvolle Ge
mälde, Statuen und Silbergegenstände,
fast alles Geschenke von Freunden und
Verehrern des Dichters. Er arbeitet
in Aulestad, wie er sagt, besser al

Wenn ich von meiner Farm
fort bin. habe ich Sehnsucht nach ihr,
wie ein Verbannter nach seinem Heimath-land.- "

Die Lebensweise Björnson' ist
sehr einfach. Er erhebt sich zwischen
6 und z Uhr Morgens, frühstückt allein
oder in Gesellschaft seine Sekretärs und
setzt sich dann an seinen Schreibtisch,
Da ihm die Gedanken nicht leicht

da ferner seine Handschrift keine
sehr deutliche ist und außerdem durch
häunzes Korrigiren und Radiren noch
unleserlicher wird, so ist das Kopiren
seiner Manuskripte keine leichte Arbeit,
und es kommt häustg vor, daß zwei
Abschriften angefertigt werden müssen.
Wenn er eine oder Zwei Seiten geschrieben
hat, steht er auf und geht fünf Minuten
lang im Zimmer auf und nieder, um zu

überlegen, was er auf der nächsten
Seite schreiben will. Wenn er sich cm

ein neue Werk macht, so bereitet e ihm
oft Schwierigkeiten, den richtigen Anfang
zu finden, und er fängt immer wieder von
vorne an.

Bauern ftumor.
Barthel und Flori lassen sich in der

Stadt rasiren. Wie der Eine von ihnen
fertig ist, nimmt ihm der Friseur die
Serviette ab und spricht: Ich danke,
mein Herr!"

Du", sagt der Barthel zu, Flori,
wofür hal sich denn der bedankt?"

Dummer Kerl, für was soll er
sich denn bedankt haben? Für die
Borsten!

'! ,!,
Hast Du schon gehört, unser Vifi-a-vi-

der Herr Lieutenant, mußte wegen
Schulden seinen Abschied und eine ältere,
aber reiche Frau nehmen!"

Also obligatorische 7 i v i I

ehe,"

,1ch fV Vvyen Prei zu
Xtv preukjifche Adler und der deut

sch. Reichsadler.
Anläklick der in diesen Tnorn nrn

oin otrr "

iwr ä Berliner foff oeseierken röniinriä- - ttnfcMark."
.1 in !M Ordenöseste wird daran erinnert, daß1 i

Aüßen schwankt, um dann mit einem
Male einzusinken, da stolze Gebäude
von Glanz und Pracht mit lautem
Krachen mit sich reißend. Auch ihr Gatte
halte nicht verstanden, hauszuhalten,
und schwer, sehr schwer war e der n

nach dessen Tode gemorden, aus
den Trümmern eine Erisienz sür sich und
ihre Tochter auszubauen.

Nein, nein, das durste nicht sein.
Einer solchen Zukunft wollte er nicht

entgegengehen. Sein Weib sollte ein

ruhige, sorglose Leben sührcn, wie sie

e, seitdem sie erwachsen war, führen
konnte.

Mit neuem Eifer überwachte er die

Ausbildung de Pserde, da jetzt immer
mehr den Bewei lieferte, daß es bis
dahin verftSndnißlos behandelt worden
war. Eäsar" zeigt, mit jedem Tag
mehr und mehr seine vorzüglichen Eigen
Ichasten. Cäsar", welch' ein

Name! Ja, da Pserd
mußte siegen! Liebkosend klopfte der
Graf den Hal de schönen Thieres, das
seinen feinen Kopf schmeichelnd auf seine
Schulter legte.

Der Gras halte seit einiger Zeit wie-de- r

Ankniipfungsvcrfuche bei seiner Nach-bari-

der Bavonin von K, . . ., gemacht
und war init würdevoller Freundlichkeit
empfangen worden. Er hatte der alten
Dame davon gesprochen, wie er seine Zu
kunst einzurichten gedenke. Das er sei
neu Dienst quittire werde und sein ser,
nere ben aus dem Lande zuzubringen
gedenke. Die Baronin hatte zustimmend
mit dem Kopse genickt und ihn in seinem
Verfahren bestärkt. Aber dann hatte sie

ihn gefragt, ob es wahr sei, daß er sür
sein Rennpferd eine so große Summe be
zahlt habe, und ihm aus die bejahende
Antwort leise Borwllrfe gemacht. Sie
hatte ihm zu verstehen gegeben, daß sie
den Grund seiner erneuten Annäherung
sehr wohl durchschaue und auch billige,
aber in dem Ankaus de Pferde kein

Gewähr für die strikte Durchführung
seiner neuen Lebensplöne erblickt.

Se waren dann durch den Eintritt der
Tochter des Hase von ihrem Thema

und der Gras verlebte mehrere
glückliche stunden in dem Hause der
Baronin. Je mehr er sich mit Cäcilie
unterhielt, desto mehr kam es ihm zum
Bewußtsein, daß er mit jeder gaser seines
Herzens an diesem herrlichen Geschöpfe
hänge.

Al er spät Abends nach Hause ritt,
war er von den widerftreitendsten

beseelt. Jetzt, nachdem er Cäcilie
gesehen, fühlte er immer mehr, in welch'
hohem Maße er ein gefährliche Spiel
trieb.

Wenn seine Berechnung falsch war,
wenn ein noch besseres Pserd al Cäsar
aus dem Rennplatz erschien, wenn seinem
Pferde ein Unfall begegnete? Was
dann? Er mochte diesen Gedanken nicht
ausdenken.

Räch einigen Tagen wiederholt, er sei
nen Besuch bei der Baronin, die jedoch
nicht anwesend, sondern nach der Stadt
gefahren war. Er bat um die Erlaub-niß- ,

der Tochter des Hauses seine Aus
wartuug machen zu dürfen, wa ihm ge

gegenwärtig uver zou zao.rc vernonen
linh tit V. Arnnr.i niM- - Nk.

Ur, Ug! I JU Hilf
d Du 'verzeihst die

- woher haft Du da

nir o, Baron . E.

tM I
inditi 2
Geld 1

5HJ 1

.v, VI. WUfWUlAl UUtyl
zeichen Preußen aus Wappen und gah
neu, gum icicu uiui 0119 Heicoen oer
Abhängigkeit getragen hat. Ursprung- -

tick nslr her fiftmnrip tinrXnKnm OTM..Ä 's Salden Ja)rt
kühn I Und

7 ,y .....r.gv "".11
da Waxpenthier de Deutschen Reiche;

"1 I Irvtz aller Vor

urce.
Gast: Aber Kellner, das B e e s

st e a k ift ja so klein, daß es unter
dem Ei ganz verschwindet,"

Kellner: Pardon, mein Herr, Sie
irren sich da hat di. Köchin nur e.n
zu großes Ei erwisch!!"

lägt, wenn

mnt entmenscht. Hasse.
Für kindliche Pietät findet sich im

Charakter der Thibelaner kein Raum.
Es ist gar nicht ungewöhnlich, daß der
Sohn dort den eignen Vater, der hohen
Alter wegen nicht mehr zu arbeiten

einfach vor die Thüre setzt und in
der Kälte verkommen läßt. Der Aber
glaube, daß die Geister der Verstorbenen,
wenn sie wollen, die Ucberlibenden quä-
len und schädigen können, treibt die ver
härteten Naturen, durch Grausamkeit
den Sterbenden das Versprechen, nicht
wieder zur Erde urückiukedren. abru- -

.:,?"
h"b.sii
""""

I
1

(4 ich fEurll t aller Antwort

ann trhim auco er in Preußen herr-
schende Hochmeister des Teutschen Or
dens die Erlaubniß, ihn auf Schild und
Ordenssahne zu fühlen, lind zwar
ursprünglich in der Weise, daß das
schwarze stlbergerandete Orbenskreuz da
mit in der Mitte belegt wurde. Als
das Ordensgebiet in ein weltliches

verwandeil wurde, behielt man
den chmaren Adler als reufcürfii.

die ach X

dieser UnterhalVier i der glückliche Be.
lung f

Vin guirr Kerl.

Sonntagsreit,-- : Was läufst Du mir
denn immer mit dem Kiffen nach, dum-
mer Junge?"

Jange: Ja wissen S', die Straße ist
seil voriger Woche gepflastert!"

1.1 Pferde. Der
Htjrtt selbst Hoffnungen Wappen bei, jedoch mußte die Brustfrühere Vj wollte da edle Ther

ittttx 1, hn 11,rdaraus g deffelde laut ertrag von Krakau vom
8. Aoril 1545 illrn ficfcpn ti.ic fcieMilV tIHt V!

zwingen. Ist daher Jemand dem Tode
nahe, so mild er gesragt: Willst Du
später zurückkehren oder nicht?" Sagl
d r Betreffende, daß er das wolle, so

stülpt man ihm einen Ledersack über den

Kops und erstickt ihn; verspricht er das
Herzogthum in Lehnsabhängigkeit von

Ter Xitb von Thor.
Eine Sage, die nach Zermcke' Chrv-m- k

auf Wahrheit beruht, spielte sich am

I. Februar 1629 in Thor ab. Da-selb-

hatte man einen Dieb gefangen und
nach guter aller Sitte zum Galgen

Mär.niglich zog zum Galgen
berge, um dem Todeskandidaten da letzte
Geleile ?u geben, die Stadt blieb unbe-setz- t,

trotzdem der Schmedengeneral
Wranael in der Nähe sein Unwesen trieb,
Aengstlich stieg der arme Dieb die

hinauf und warf noch einen
Blick aus die schöne Goitesrde. Da
plötzlich hellte sich sein Blick aus und er
rief: Rettet euch ! Der Schweb' ist da!"
Von seinem erhabenen Standpunkte au
Halle er gesehen, wie sich Wrangel's
Krieger heimlich an die Mauern der
guten Stadt Thorn heranschlichen. Im
Nu leerte sich der Galgenberg, im Nu
war das Volk innerhalb der Stadt, im
Nu starrte der verdutzte Schwede vor den
Mauern der Stadt eine Schntzmehr

Bürger an; die Ueberrumpe-lun- g

war mißlungen. Der aufmerksame
Dieb wurde zum Danke begnadigt.

Gegentheil, so darf er in Ruhe sterben.

oer rone Pv.ens iav.u, mn einem nt
bcrnen goldgekrönten S, dem Anfangs
buchstaben des polnischen Königs Sigis-mun-

belegt werden. So oft ein neuer
.körnn nnn P.nfn hn Tfcrnn p,!.

tie armen Philosophen!
Feldwebel: Sie, Einjähiiger, Sie

studiren gewiß Philosophie?"
Einjähriger: Ja!"
Feldwebel: Hab' mir' gleich ge

dacht,, das sind bei uns immer die

Dümmsten!"
Moderne Windet.

wurde die Namensckiffre hrffrlbm
Stelle des S gefetzt. Als die kurbran

Mama," sagte ein Knabe von zehn
der zwöls Jahren; haft du es dem

Papa gesagt, daß ich ein Bicrzcle haben

ern nicoi f)(ft9( ait 6itS ms
Pan Rennen, so auch

in dem
Male

IetzV,ssd
(8
nicht

Zdank.n,
iBiaV?jTOauft wurde.

',. T. 4 l'tU Sprosse eine,
. htie vor nunmehr

m sein Vater xlotz-'.un- s

Jh"t h,gg .cstgrben war,
ch " i treten, rn sosort ein.

se,n. Erbse, , 'Kid.. Die
W0' 7."ß so bedeutend, wie er
Erbschaft 3,giat hatten, denn

KlRü'' " teitü'
i i seine, Vater stark

fif?e VL'w nie gelernt bat,..
nach seinen Sinkünsten

sein. Bed! lna leiMttvlAtn ' ' '

ins
Ja, ich sagte es ihm; aber er sagte,

er könne es nicht erschwingen."

oenvurgifche Hohcnzollernllnie das
Preußen übernahm, setzte sie

zwar den Schwarzen Adler ohne den Ab
hängigkeitsbuchftaben in das branden
burgische Kurwaxpen, und zwar in die
oberste Reibe an die niert t,sl, in

Sicherlich sagte er so; aber was hast
du dann gethan'

preußischen Wappen aber mußte sie es

?i gier.
Die fatalsten von allen Pessimisten
Das sind die ewig enttäuschten Touristen
Sie haben sich alle Wunder der Welt

Denn doch etwas anders" vorgestellt:
Dem Montblanc viel blanker
Das Wetterhorn schlanken
Pompeji weit älter,
Das Nordkap viel kälter,
Den Alpsee noch reiner,
Den Rheinwein noch seiner

Blos sie selber sind in der Fremde drauß'
Genau so unleidlich wie zu Haus!

Ich sagte ihm, wie gerne du e zu
haben wünschest und sprach zu deinenveim nen an,en.
Gunsten; aber er weigerte sich "Als im abre lfiaj SJTttnSialm.a IV Ritduhr Wdrn.

Unter Denjenigen, welche der Himmel
mit wenig Leibesfülle begnadet hat,

Sprachst zu meinenGunften!Ach wennKönig von Polen wurde, sah sich Kur- -" " 7 angetanzt, w man, war er- - : g beeilb
es etwas gewesen wäre, wa du selbstwaqrci murve.

Cäcilie kam ihm auf der Schwelle des
suru ,eorg lljiiyeim, o sehr er sich auch
dagegen sträubte, gezwungen, bei der
neuen nenitr hi S'phttäfnF... !.

allgeme, dreimalhunderttausend gewollt hättest, dann hättest du ein

wenig geweint und du hättest es bekom- -

unler den Dünnen al), nahm der be-

rühmte Geschichtsforscher und preußische
Gesandte beim Vatikan, nicht die letzte

alon enlgegen. Da Heiz klopfte
men.m, a,8 er ttt ad. feie war schön

wunderbar schön. Sie plauderten über
Ji Schuldentalt gestiegen

wt .mi anderer Ausweg I

" arte zu setzen und
der. lle fcl4 f,
rnit dem s ch hohe Wetten

die verschiedenen Vinge, bis ihre Untere Perlen,
Von deinem Feinde halte dich fern,

und vor deinem Freund hüte dich.

Tovpelier Zweck.

Sie sagen ja selbst, Herr Graf,
daß Sie Augen haben wie ein Falke;
weßhalb tragen Sie da eigentlich ein
Monocle?"

Mit dem einen Auge seh' ich, mit
dem andern imponir' ich!"

hallung auf die Kindheit uverf prang.
Sie waren al Kinder nicht häusig zu
sammen gekommen, denn er wurde inök S il i" ld zu k.maus

einem durch W bezeichneten Adler ver
sehen zu lassen. Wie lästig ihm das ge
wesen ist, geht daraus hervor, daß er
hinler das W den Anfangsbuchstaben sei-

ne eigenen Namens G setzen ließ, damit
die beiden Buchstaben W G von der
großen Menge seine Volkes als eine zu
fällige Versetzung seines Namens Georg
Wilhelm angesehen werden möchte. Das
war die letzte Knechtung des schwarzen
Adler. Georg Wilhelms großer Sohn
Friedrich Wilhelm erreichte am 19. Sept.lf7 bur hrn )5.U.,r ,, .:.

daß e eit gewagte als
der Kadetlenanftalt erlogen, während sie
sich in der Penfton besand. Nur wäh
rend der Ferienzeit hallen sie ftch dann

men.
Der G

Spi'l
Wer hat einen größeren Kampf,

oer, welcher sich selbst bezwingen will?'dem!nedit)m nicht
er thun und mann gesehen; und jetzt saßen sieDlluAndere
nachdem

vei nanoer und frischten ihre Ermne
rungen aus.ronnte,

biaern gte er die
iiame de, Sie waren dann hinausgegangen in

stelle ein und feine Freunde hegten r

einige Besor gniß sür sein Ansehen,
als er ihnen den Entschluß kundgab, dem
damals (1820) in Rom weilenden Könige
Friedrich Wilhelm III. nicht anders,
denn in vsller Gala, das heißt in Knie
hosen und seidenen Strümpfen, als
Führer zu dienen. Das that er denn
auch und zog, wie zu werten gewesen,
durch feine , Spindeldürre " die allge
meine Aufmerksamkeit auf sich. Auch
der König konnte sich nicht enthalten, dar,
über zu lächeln und, weil er wußte, wie
sehr Spott einem berühmten Manne
schade, der Gemahlin Niebuhr zu sagen,
sie möge ihm doch rathen, gewöhnliche
Kleider anzuziehen, da er sich in Strüm-xfe- n

erkälten könnte. Aber die Dame
schüttelte den Kopf. Ach, wenn Maje-stä- t

nur wüßlen, was er noch Alles dar
unler anhat !" sagte sie und bannte da-

durch, wie ein doshafter Chronist be
merkt, alle und jede Besorgnis; des güli
gen Königs.

ihm die b
Rtlt. um "

Der acher seiner Shre.
Schmieren-Dircclo- Nu hären Se,

da is Sie aber ä ganz golosiale Unver
srorenheit s mir nifcht dir nischt meine

Frau, Ihre Direktorin, zu kissen! Wissen
Sie, wenn das noch ä mal bassirt, Sie
vcrflirte Luderch'n, da muß ich Sie
aber facdisch entlassen: sor dies Mal be

zahlen Sie eene Mark Strafe. Bunk
dum! "

Hoffnungen

--7 wv.fc. vni.uy uic
vollständige Souveränität über Preußen
und deffen Sohn Friedrich machte sich

I?l zum König in Preußen. Am 27.
Januar 1701 lehtr ir hen

"I 'ennen zu
H7I er sichB'Mt Salti

Kein Mensch ist vermögend, seine eige-ne- n

Pflichten einem anderen zu übertra-gen- .

Ein Mensch ist nie besser und ärmer,
al wenn er eine andern eine Freude be
reitet.

Wer nach feinem Tode Keinen hinter-läß- t,

der sür sein Andenken eine Thräne,
oder für sein Grab eine Blume übrig
hätte, dem wäre besser, er wäre nie ge
boren.

irnd sich
Adler, nachdem er die Brust desselben mitratniren.

einen Iflna
ouf sein G

ven niiiaien t K, seine Flügel mit
goldenen Kleestengeln, seine Fänge mit
Seeoter und Nl,ltf,i-- t n.,kersich M

01 mit d w I 3 av5"-- 1", inde Mille des ganzen Staatswappens
oshasl.

Schulze, her in seinen Vermögens-.- '
hällnissen zurückgekommen, übernimmt
ein. wenig besuchte Restauration und

ein Firmenschild. Wie der bos

In, w

i'tigte,
1 allen
leiten

I ihn.
Viin

ytwie
Ist

feinen Ber
mußte.

W7

hu uk oitue, wo ia) v! dahin das
Kurscepter als Zeichen der Erzkämmerer
würde befunden hatte. (ST,I t, r.

en Warten, um ihre alten genieinschast:
lichen Spielplätze aufzusuchen; und aus
einer Bank halten sie sich niedergelassen.
Er hatte ihr dann von seinem späteren
Leben als Offizier zählt, und sie hatte
ihm berichtet, daß sie von manchen seiner
tollen Sireiche Kenntniß erhallen habe.
Er horchte ans. Wenn sie von seinem
Thun und Treiben zum Theil unterrichtet
war, dann mußte sie auch Interesse sür
ihn gehabt haben, und das machte ihn
unnennbar glücklich.

Er hall, ihre Hand gefaßt, die sie ihm
jetzt willig lieh, und als er sie jetzt leise
drückte, erwidcrte sie den Druck. Ein
nie gekannte Gesühl durchströmte' ihn
bei diesem Zeichen ihrer Neigung, und
plötzlich schlang er seine Arm. um
sie und küßte sie aus den Mund
und sie ließ e geschehen und küßte ihn
wieder.

Trai haste Maler den Auftrag ausgeführt:un eno 'im?.e iteet.
chen au?
(lfiunr g'N

Auch ein Vrund.
Elsa: Im Pfandhaus, muß doch ein

lustiges Leben fein, nicht wahr, Mama?"
Mutter: Wie kommst Du auf diese

närrische Idee?"
Elsa: Weil da viele Pfänder sind,

und beim Auslösen doch immer geküßt

Mehr Uebung.
A: Ich höre, Sie wollen zur ersten

römischen Reiche deutscher Nation führt
auch da neuerstandene und unter der
Kaiserkrone der Hohenzollern geeinigte
Deutschland den Adler im Wappen. In-de- ß

nicht immer haben die früheren
deutschen Könige und römischen Kaiser
die stolze Abzeichen besessen; im

tritt der Adler erst in verhält-nißmößi- g

späten Jahrhnuderten auf.
Die alle denisck WrirfisCfi... .:

(.ugennacn luajiiqc
cht.. Dann aber

hm I

melde,, Aufführung Ihres Lustspiels verschiede-ne- n

Herren Freibillets schicken. ?!ch an3,1. ic euer. iUlilPker,
muiden
edi T

wird." Ihrer Stelle würd, diese lieber den be- -
sich da .die rhier

wv LeiftungSsähig
l,en Hoffnunaen de trefsenden Gattinnen geben,

B: Nun ist denn das nicht im
Grunde dasselbe?

Du Mhuvo Gtig! Du!
Was thut der Soldat, wenn er ausaf. Dem Grafen fiel

enehr und
keil, die s.

efltzer, Versehen einem Unterosfizier aus den Fuß

17- - ,(iui cill
weiße Kreuz in rothem Felde. Der
erste deutsche Kaiser, welcher nachweislich
den Adler im Wappenschilde sührle, war
der unalük?lirki WM; c

vider Bruft. Also
och iht gehabt, a! er : Durchaus nicht. Sie oeraessen.ne E.nt! daß die Damen viel mehr Uebung imtritt"

Er thut eins hinter die Ohren krie- -Mx mit geliehenem latschen" haben.
voch l Ex

'die Wag d zulaufen. Ah, ttie . T7",ff wiuiuucn,des allen Barbarossa jüngster Sohn. gen,"
V'Ide da, den richten, wenn ix

vrücke,en Schulden be

Drei Wochen nach diesem Vorgange
war der Derbh-Ta- g angebrochen. Die
elegante Welt der Residenz und der
benachbarten Güter hatten sich auf dem
Rennplätze ein Stelldichein gegeben.
Unter den Letzteren befand sich nun auch
die Baronin ron K mit ihrer
Tochter.

Kurt hatte die Damen bei ihrem Er
sKeinen begrüßt und war dann wieder

i mm cm Adler,cymarzer in gol-
denem Felde. Slbilinnollte er s.

Natur und Medizin.
Ein alter Kautz in London, so erzählt

ein englisches Aerzteblatt, wurde von
einem Unfall betroffen, mvdurch seine
beiden Beine in gleicher Weife verletzt
wurden. Er ließ einen Wundarzt rufen,
der die Schwere der Berietzungen betonte.
Der Alte aber meinte: Herr Doktor,
ich glaube nicht, daß ich schwer verwun
bet bin; doch wenn Sie anderer Anficht
find, hab' ich nichts dagegen. Ich möchte
Ihnen aber folgenden Vorschlag machen:
Nehmen Sie ein Bein in Behandlung
und ich weide das andere zu kuriren
suchen. Thun Sie mit dem Ihren, was
Sie wollen, und ich verspreche Ihnen,
mit dem meinigen gar nichts zu unter
nehmen! Wenn Sie aber ollen, mache
ich eine Wette mit Ihnen um den Preis
Ihrer Rechnung, daß mein Bein zuerst
gesund wird! Der Arzt ging daraus
ein, und bald konnte der Alte mit trium
phirender Miene erzählen, daß er den

Salbenschmierer" um volle 14 Tage ge-

schlagen habe !

intiundertiSnrigc JudilSu,.
Das hundertjährige Jubiläum feiert

in dem kommenden Jahr, in Deutschland
der Regenschirm. Bor seiner Einfüh
rung waren bei Frauen Regentücher im

Zniischen ehrlin,cn.
Wohin gehst Du?"
Jn's Wirthshaus, die Meisterin

rn von s, Emch. gacheinsach:
ichten. Er hatte Lehrk'it sein n;

der Welse Otto, führte im senkrecht'
Schilde einen halben goldenenAdler aus schwarzem Grunde. Der

arobe Stauke n .:

schickt mich, den Meister heimzurufen."kann die golgen, d,ewollte er il
'Siehlt Du, das 1 1 der Unterschiedix??gen, da überdezahflfll

Ni zwischen Dir und Schiller."

RA der Jnftrukttonvftunde.
Unterosficier: Füsilier Kutschke, was

ist die höchste Zierde des Solkate,,?"
Füsilier: Die Helmsxitze!"

I, !!
Herr: Ihr Mädchen ist wohl recht

ordnungsliebend?"
Dame: O ja, jeden Augenblick schaut

sie in den Spiegel, ob der noch sau-b-

ist."

. halle G es chmack nach dem Stall gegangen. E herrschte y,u j-
- " !m einen

schwarzen Doppeladler aus Goldgrund11.t. .T. fXLBr . 'eine große Aufregung aus den Tribünenpen,da Ihm früher Ich versteh' Dich mcht,"
Das ist doch einsach. Schiller sucht

1 l,,,r laosvuraer tritt wiederder einsacke srfimnn. ihr riund aus dem Sattelplatz. denn man, vienn er gezeigt
bt halte, da er seinen Meister in der Dichtkunst und Duv.n in gv!venem

11 Zu ',
bem au bie späteren Kaihschaflen erstand, Deinen im Wirthshaus."11, ,r,.vl"rn, 01s unier Ludwig dem

Baier wieder ganz plötzlich der Dovxeladler erickeint bp v. ,m

!er allen, ernsten
n . St. gehen und
Hand ihrer loch- -

wußte, daß das Derbh-Renne- n sür den
Grafen, der ein. allgemein beliebte Per
fönlichfcii war, von weittragender

war, wenn man auch nicht von
der colossalen Höbe der Welten, den die
scr aus den Sieg seine Pserde

hatte, unterrichtet war.
Endlich, endlich wurde da Zeichen

lippen ver
deutschen Kaiser geblieben ist, bis I S0Simenlo liebte, und

Kl mschrieven.
Wie alt wird denn unser Gebirrls-tagskin- d

heute?"
Da Fräulein feiert den z e h n

jährigen Gedenktag des dreißig-ft.- n

Wiegenfestes."

schlagen hatte. Und

chversuindis.
Stubenmädchen: Wie heißt doch gleich

die Mehrzahl von Schatz, Lisette?
Köchin (Geliebte eines Soldaten):

Compagnie!"

ll,,cye Neioz ,n lstllcke brach. Der
Doppeladler ist dann auf das öfterreichisie so gehandelt Y W a,,er,i)um udergegangen. Der ein- -


